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Da die Ausgänge des MTC64 nur gering belastbar sind (max. ca. 3 mA) und nur ca. 4.5 V
Spannung liefern, ist eine geeignete Treiberschaltung für jeden Ausgang erforderlich, wenn
eine höhere Belastung (> 3mA) und/oder eine höhere Spannung benötigt werden. Zu
diesem Zweck wurde eine Treiberplatine entwickelt, auf der sich 16 Schalttransistoren
befinden, die eine höhere Spannung (max. 40V) und auch eine höhere Belastung (max. 0.5A
bzw. 1.5A bei zusätzlicher Kühlung der Transistoren) erlauben.

Das Schaltbild auf der nächsten Seite zeigt einen der 16 Transistor-Treiber wie er auf der
Treiberplatine beschaltet ist. Mit Hilfe der Treiberplatine können beispielsweise Relais,
Lampen, Magnete oder Motoren angesteuert werden. Jede Last wird zwischen dem
Kollektor des Transistors (= einer der 16 Ausgänge der Treiberplatine) und dem positiven
Anschluss des Netzteils (load power supply) geschaltet. Das Netzteil muss für die
betreffende Lasten geeignet sein (für 24V-Lampen muss das Netzteil beispielsweise 24V mit
ausreichender Leistung für alle angeschlossenen Lampen liefern). Die intern zur Verfügung
stehenden +5V des MTC64 können nur verwendet werden, wenn die Last mit 5V gesteuert
werden kann und insgesamt nicht mehr als 100mA benötigt werden.



Die Skizze auf der nächsten Seite zeigt die Verdrahtung der MTC64-Treiberplatine mit den
anzusteuernden Lasten (Relais, Magnete usw.). Für die Stromversorgung der Lasten muss
ein geeignetes Netzteil zur Verfügung gestellt werden. Die intern an der MTC64-
Hauptplatine zur Verfügung stehenden +5V (abgreifbar an dem mit JP20/+5V bezeichneten
Lötpunkt auf der MTC64-Treiberplatine) können nur dann als Stromversorgung für die
Lasten verwendet werden, wenn diese mit 5V gesteuert werden und insgesamt nicht mehr
als 100mA benötigt werden (d.h. für alle Lasten zusammen).

Vorgehensweise bei der Verkabelung:

• 10-polige Stiftleiste JP18 der Treiberplatine über ein 10-poliges Flachbandkabel mit je
einer aufgepressten 10-poligen Buchse an jedem Ende mit der 10-poligen Stiftleiste JP5
der MTC64-Hauptplatine verbinden. Achten Sie darauf, dass die Verbindung seitenrichtig
erfolgt (die Anschlussbezeichnungen GND und +5V sind auf der Hauptplatine und auf
der Treiberplatine aufgedruckt).
→→→→ ACHTUNG! Bei Verwendung mehrerer Treiberplatinen muss ein spezielles 10-poliges
Flachbandkabel verwendet werden, auf dem entsprechende viele 10-polige Buchsen
aufgepresst sind (eine für JP5 auf der Hauptplatine und je eine für JP18 zu jeder
Treiberplatine). Beim Vollausbau mit 4 Treiberplatinen müssen auf das Kabel
beispielsweise 5 Buchsen aufgepresst werden. Ein geeignetes Kabel kann bei uns
bestellt werden, falls Sie dieses selbst nicht anfertigen können (bitte genau die Zahl der
Buchsen, Kabellänge und Abstände zwischen den Buchsen angeben)

• 16-polige Stiftleiste JP17 der Treiberplatine über ein 16-poliges Flachbandkabel mit je
einer aufgepressten 16-poligen Buchse an jedem Ende mit einer der vier 16-poligen
Stiftleisten JP1, JP2, JP3 oder JP4 der MTC64-Hauptplatine verbinden.

• Verbinden des Masseanschlusses des verwendeten Netzteils (Stromversorgung für die
Lasten) mit dem Anschluss GND/JP19 der Treiberplatine
→→→→ entfällt bei Verwendung der internen +5V als Stromversorgung

• Verbinden des positiven Anschlusses des verwendeten Netzteils mit einer Seite der zu
schaltenden Last(en). Bei gepolten Lasten ist auch hier auf richtige Polung zu achten.
→→→→ bei Verwendung der internen +5V als Stromversorgung dient stattdessen der
Anschluss +5V/JP20 auf der Treiberplatine als positiver Stromversorgungsanschluss.

• Verbinden des zweiten Anschlusses jeder Last mit einem der 16 Ausgänge der
Treiberplatine (JP1...JP16). Bei gepolten Lasten sind dies die Minus-Anschlüsse.

• Inbetriebnahme der MTC64 Hauptplatine (Einstecken des Steckernetzteils)
• Inbetriebnahme des Netzteils für die Lasten
• Falls sich die Ausgänge umgekehrt verhalten, muss auf der MTC64-Hauptplatine die

Polarität umgestellt werden (Jumper 5 / JP7)
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